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Beschreibung 

Die Lernziele definieren die ausgewählten Themenbereiche und deren vorgese-

hene Bearbeitungstiefe je Kurs. Sie betreffen ausschliesslich das Projektmanage-

ment: 

• Das Programmmanagement, sowie das agile Entwicklungsmanagement inklu-

sive aller entsprechenden Methoden und Techniken sowie ihrer proprietären 

Rollen, Prozesse, Rituale, Artefakte usw. sind nicht Lernziel für die Zertifizie-

rungsprüfung. 

• Wesentlich sind hingegen die Schnittstellen von und zur agilen Entwicklung – 

inklusive der fortwährenden Planung, die Steuerung und Führung der Lösungs-

entstehung – inklusive der HERMES-relevanten Entscheide sowie die konse-

quente Erarbeitung aller relevanten HERMES-Ergebnisse. 
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Nr. Zielebene Lernziele Taxonomie 

Stufen 

Gewich-

tung 

Hinweise / Beispiele 

 Richtziel Die Tn verfügen über ein grundlegendes Verständnis 

über die HERMES-Projektmanagementmethode. Sie 

verfügen über ein vertieftes Verständnis des Zusam-

menspiels der verschiedenen Methodenelemente, 

wissen wie sie ein Vorhaben methodisch angehen, 

und sind bereit für eine effiziente Mitarbeit in HER-

MES-Projekten.  

einfach bis 

mittel 
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1 Grobziel Die Tn verstehen die Grundlagen des HERMES-Pro-

jektmanagements und umschreiben die Methoden-

elemente. 

mittel 30%  

1.1 Feinziel 
Die Tn ordnen ein, wann die HERMES-Projektma-
nagementmethode eingesetzt werden kann, und 
benennen den Nutzen des Einsatzes der Methode. 

 

➢ Affektiv:  Das Interesse der Tn ist geweckt, mehr 

von HERMES-Projektmanagement zu erfahren. 

• Die Tn unterscheiden Projekte in einer Organi-

sation vom Tagesgeschäft (nicht prüfungsrele-

vant) 

• Die Tn benennen den konkreten Nutzen der An-

wendung von HERMES-Projektmanagement in 

der Projektabwicklung. (nicht prüfungsrelevant) 

• Die Tn ordnen das HERMES-Projektmanage-

ment im Kontext anderer Projektmanagemen-

tausbildungen und -methoden ein. (nicht prü-

fungsrelevant) 

   

1.2 Feinziel 
Die Tn umschreiben den Aufbau der HERMES-Pro-
jektmanagementmethode sowie des Referenzhand-
buchs vertraut.  

 

➢ Affektiv: Die Tn empfinden den Aufbau der Me-

thode und des Referenzhandbuchs als intuitiv 

naheliegend und praktisch. 

• Die Tn beschreiben den Aufbau der Methode 

mit allen ihren Methodenelementen. 

  
z. B. alle Methodenelemente beschreiben und 

erklären.  

z. B. unterschiedliche Methodenelemente zu-
ordnen.  

z. B. erläutern, was der Sinn des Kapitels Hin-
weise zur Anwendung ist.  

z. B. erläutern, welche Informationen dem Big 
Picture entnommen werden können.  

z. B. erklären, warum HERMES-Projektmanage-
ment-Ausbildung allein für die Arbeit am Pro-
jekt nicht ausreichend ist.  
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• Die Tn erläutern die Struktur des Referenzhand-

buchs mit allen seinen Kapiteln und erklären, 

wie es mit Vorteil genutzt werden kann. 

• Die Tn umschreiben, was HERMES-Projektma-

nagement ist. 

• Die Tn umschreiben das Big Picture (Ergebnisdi-

agramm) der Methode und wissen es als Orien-

tierungshilfe zu nutzen. 

• Die Tn unterscheiden zwischen klassischer und 

agiler Vorgehensweise. 

z. B. erklären, warum HERMES-Projektmanage-
ment eines der drei obersten Methodenele-
mente von HERMES ist.  

z. B. die drei obersten Methodenelemente der 
HERMES-Methode aufzählen.  

z. B. erläutern, wie die Methode bei klassischer 

oder agiler Vorgehensweise zu nutzen ist.  

1.3 Feinziel 
Die Tn umschreiben den Projektlebenszyklus sowie 
das Phasenmodell inklusive seiner Meilensteine.  

➢ Affektiv: Die Tn schätzen das Phasenmodell als 

Grobübersicht betreffend den Ablauf eines Pro-

jekts. 

• Die Tn erklären den Zweck und die Schwer-
punkte aller 6 Phasen. 

• Die Tn verdeutlichen die phasen- oder release-
spezifischen Meilensteine eines ganzen Projekts 
mit dem Szenario Dienstleistung/Produkt Ent-
wicklung.   

• Die Tn ordnen die phasen- oder releasespezifi-
schen Meilensteine eines Projekts mit dem Sze-
nario Dienstleistung/Produkt Entwicklung den 
Ergebnissen Liste Projektentscheide Steuerung 
oder Liste Projektentscheide Führung zu. 

• Die Tn stellen den Projektlebenszyklus dar. 

  
z. B. Zweck des Phasenmodells und beider mög-
lichen Vorgehensweisen erklären.  

z. B. Zuordnung der Schwerpunkte zu den jewei-
ligen Phasen vornehmen.  

z. B. Meilensteine korrekt beschreiben.  

z. B. Meilensteine einer oder mehreren Phasen 
zuordnen (Beginn/Ende von Phase/Release).  

z. B. erläutern, wieso Meilensteine auch Quality 
Gates sind.  

z. B. beschreiben, welche Bedeutung "Projekt-

beginn", "Lösungsentstehung" und "Projekt-

ende" haben.  

z. B. erklären, warum alle Projekte die Phasen Ini-

tialisierung und Abschluss haben. 

1.4 Feinziel 
Die Tn erläutern, was unter den Methodenelemen-
ten "Ergebnisse" und "Aufgaben" verstanden wird.  

  
z. B. erläutern, wie Ergebnisse und Aufgaben, 
zueinander in Beziehung stehen (z. B. warum 
braucht es Ergebnisse auch als Voraussetzung, 
um eine Aufgabe durchführen zu können?).  
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➢ Affektiv: Die Tn schätzen die Ergebnis- und Auf-

gabenbeschreibungen als eine der praktischen 

Hilfen in der Abwicklung von Projekten. 

• Die Tn verdeutlichen die Methodenelemente 

"Ergebnisse" und "Aufgaben". 

• Die Tn verdeutlichen den Unterschied zwischen 

"Dokumenten" und "Zuständen" und wissen, 

was "minimal geforderten Dokumente" bedeu-

ten. 

• Die Tn erläutern den Unterschied zwischen den 

Entscheidungsaufgaben der Steuerung und den 

Entscheidungsaufgaben der Führung. 

 

z. B. erläutern, warum ein aus einer Aufgabe re-
sultierendes Ergebnis schon die Grundlage/Vo-
raussetzung für die Aufgabe sein kann.  

z. B. erläutern, warum Meilensteine zu den Er-
gebnissen "Zustände" hingehören.  

z. B. erläutern, warum Meilensteine Ergebnisse 
von Entscheidungsaufgaben sind bzw. warum 
aus jeder Entscheidungsaufgabe mindestens 
immer die drei Ergebnisse Checkliste (xy), Mei-
lenstein (xy) und Liste Projektentscheide (S/F) 
resultieren.  

z. B. erklären, wann individuelle Ergebnisse oder 

Aufgaben benötigt werden. 

1.5 Feinziel 
Die Tn führen aus, was der Zweck und Aufbau des 
Methodenelementes "Module" ist.  

➢ Affektiv: Die Tn schätzen die Module als einfa-

che Bausteine zur Erstellung von Projekten und 

Szenarien. 

• Die Tn erläutern das Methodenelement "Mo-

dule". 

• Die Tn ordnen die Standardmodule ein und er-

läutern jedes. 

• Die Tn erklären den Zusammenhang zwischen 

den Modulen einerseits sowie den Aufgaben 

und Ergebnissen anderseits. 

• Die Tn erklären den Zusammenhang zwischen 

den Modulen einerseits, sowie Projekten und 

Szenarien anderseits. 

  
z. B. den Unterschied zwischen den "Modulen 
zur Steuerung und Führung" und den "Modulen 
zur Ausführung" erläutern.  

z. B. die Module den Phasen zuordnen.  

z. B. die Methodenelemente untereinander in 
Beziehung bringen (Module sind die Bausteine 
für Projekte und Szenarien; Rollen sind in Rol-
lengruppen gruppiert, etc.).  

z. B. die Notwendigkeit und den Stellenwert des 

Moduls Organisation in jedem Projekt erläutern 

und auf die fachspezifischen Aspekte eingehen. 
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1.6 Feinziel Die Tn erklären, was unter dem Methodenelement 
"Rollen" verstanden wird, wie eine Projektorganisa-
Ɵon aufgebaut ist, wie ein Projekt im Programm ein-
gebeƩet werden kann und welche Rollen sie in der 
ProjektorganisaƟon einnehmen können.   
➢ Affektiv: Die Tn schätzen die Rollenbeschreibun-

gen als praktische Hilfe in der Abwicklung von 

Projekten. 

• Die Tn erklären das Rollenmodell und die Unter-

schiede zwischen "Projektorganisation" und 

"Stammorganisation". 

• Die Tn erläutern das Methodenelement "Rolle". 

• Die Tn erläutern den Unterschied zwischen ei-

genständigen Projekten und Projekten als Teile 

eines Programms. 

• Die Tn ordnen die Rollen zu Hierarchieebenen 

sowie zu möglichen Partnergruppen zu. 

• Die Tn beschreiben die Rollen gemäss Abbil-

dung 27 sinngemäss. 

• Die Tn benennen die minimal zu besetzenden 

Rollen und begründen ihre Zuordnung zur Part-

nergruppe "Anwender". 

  
z. B. die Rollengruppen der StammorganisaƟon 
benennen.  
z. B. die Partnergruppen beschreiben und deren 
Rollensicht erläutern.  
z. B. die Hierarchieebenen beschreiben.  
z. B. erläutern, wie Rollen zu den Aufgaben, Er-
gebnisse in Beziehung stehen (z. B. eine verant-
wortliche Rolle für eine Aufgabe und ihre Ergeb-
nisse und eine oder mehrere mögliche, an der 
Ergebniserstellung beteiligte Rollen).  
z. B. erklären, wie und warum Projekte zu Pro-
grammen zusammengefasst werden können, 
welche die drei möglichen OrganisaƟonsformen 
der Projekte (Grundvarianten der Projektorgani-
saƟon) sind und welche Rollen im Projekt direkt 
betroīen sind.  
z. B. zählen die Tn die drei Phasen des Phasen-
modells für Programme auf.  
z. B. die klare Trennung von Kompetenzen und 
Verantwortung zwischen den Rollen Projektlei-
ter und Anwendervertreter erklären und be-
gründen.  

1.7 Feinziel Die Tn kennen Zweck und Auĩau des Methodenele-
mentes "Szenarien".  
➢ Affektiv: Die Tn schätzen die Szenarien als einfa-

chen Ausgangspunkt für die Planung und Ab-

wicklung der Lösungsentstehung.  

• Die Tn erläutern das Methodenelement "Szena-

rien". 

• Die Tn erläutern die Standardszenarien. 

  
z. B. den Unterschied zwischen Sizing und Tailo-
ring erklären. 
z. B. erläutern, welche die möglichen Auswir-
kungen des Tailoring auf (neue, angepasste, ent-
fernte) Ergebnisse, Aufgaben, Module und Rol-
len sind.  
z. B. erläutern, wie die Szenarien aus ganzen 
und aus Teilen von Modulen gebildet werden.  
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• Die Tn wissen, wie Szenarien angepasst werden 

können 

z. B. erklären, warum einige Module nur zum Teil 
und andere gar nicht ein Szenario bilden können.  
z. B. erläutern, wann im Rahmen des Projektle-
benszyklus die Szenarien zum Tragen kommen. 

1.8  
wurde gestrichen 

  
 

1.9 Feinziel Die Tn haben einen Überblick über das Kapitel "Hin-
weise zur Anwendung". 
• Die Tn beschreiben und erläutern die Hinweise 

zur Anwendung und die Bedeutung der Kapitel 
"Governance", "Nachhaltigkeit", "Projektma-
nagement und Entwicklungsmanagement", "Fi-
nanzielle Steuerung und Führung" und "Pla-
nung". 

• Die Tn erläutern die Governance insgesamt so-
wie alle ihre Elemente. 

• Die Tn erläutern die Unterstützung der Nachhal-
tigkeit durch die methodischen Elemente von 
HERMES. 

• Die Tn erklären, worin sich Erläuterungen und 
Anwendungsfälle unterscheiden. 

  
z. B. das ReporƟng inklusive der erforderlichen 
Dokumentergebnisse erklären und die Unter-
schiede bei der klassische und agilen Lösungs-
entstehung erläutern. 
z. B. die SelbstbesƟmmung der Anwender über 
das Projekt erläutern und begründen.  
z. B. erläutern, wie die Freigabe der Ressourcen 
bei klassischer und agiler Vorgehensweise er-
folgt.  
z. B. erklären, worauf bei den einzelnen Metho-
denelementen betreīend NachhalƟgkeit geach-
tet werden muss. 

1.10 Feinziel Die Tn haben einen Überblick über die HilfsmiƩel 
für HERMES-Projektmanagement. 
➢ Affektiv: Die Tn wissen, in welchem Fall und wie 

sie die Hinweise zur Anwendung mit Vorteil nut-

zen. 

• Die Tn finden die Checklisten und wenden diese 

an. 

• Die Tn kennen den HERMES-Newsletter und 

wissen, wo sie ihn abonnieren können. 

• Die Tn wissen die von HERMES bereitgestellten 

Dokumentvorlagen anzuwenden. 
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Nr. Zielebene Lernziele Taxonomie-

stufen 

Gewich-

tung in % 

Hinweise / Beispiele 

2 Grobziel Die Tn umschreiben den Anwendungsbereich und 

den Aufbau der beiden Standardszenarien Dienstleis-

tung/Produkt Entwicklung und Adaption.  

mittel 20%  

2.1 Feinziel Die Tn beschreiben den Anwendungsbereich der bei-
den Standardszenarien. 

  z. B. die Unterscheidung von Entwicklung und 
AdapƟon erklären. 

2.2 Feinziel Die Tn beschreiben die in beiden Standardszenarien 
enthaltenen Module oder Teile von Modulen. 

  z. B. die Zuordnung von Modulen zum jeden der 

beiden Szenarien erstellen. 

2.3 Feinziel Die Tn stellen eine für beide Standardszenarien an-
gemessene ProjektorganisaƟon agil und klassisch für 
die Lösungsentstehung auf. 

  
z. B. im Szenario für Aufgaben/Ergebnisse ver-
antwortliche Rollen benennen und beschreiben. 

z. B. Aufgrund einer vorgegebenen Projektbe-

schreibung die notwendigen Rollen der Projekt-

organisation bestimmen. 

2.4 Feinziel 
Die Tn erläutern die Bedeutung der Checklisten in 
Bezug auf die Entscheidungsaufgaben der beiden 
Standardszenarien. 
➢ Affektiv: Die Tn schätzen die Checklisten als prakƟ-

sche HilfsmiƩel für die Abwicklung einer Lösungsent-
stehung.   

  
z. B. Ergebnisbeschreibung und Inhalt benen-

nen. 

• Ergebnisbeschreibung = Checklisten unter-
stützen bei der systematischen Durchfüh-
rung von Prüfungen. Entscheidungsaufga-
ben werden mit Checklisten unterstützt. Vor 
der Prüfung werden die Standardchecklisten 
mit projektspezifischen Kriterien ergänzt.  

• Inhalt = Standard-Prüfpunkte, projektspezi-
fische Prüfpunkte, Ergebnis der Prüfung. 
Wichtig: Inhalt der verschiedenen Checklis-
ten ist nicht prüfungsrelevant. 

z. B. Bedeutung der Checkliste für Quality Gate 

erläutern. 
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z. B. Beziehung der Checkliste zu Entscheidungs-

aufgaben erläutern. 

 

Nr. Zielebene Lernziele Taxonomie-

stufen 

Gewich-

tung in % 

Hinweise / Beispiele 

3 Grobziel 
Die Tn befassen sich verƟeŌ mit den Modulen "Pro-
jektsteuerung, Projekƞührung, Projektgrundlagen, 
Beschaīung, OrganisaƟon, Produkt und Einfüh-
rungsorganisaƟon" im Kontext eines Projekts mit 
den Standardszenarien Dienstleistung/Produkt Ent-
wicklung oder AdapƟon. 

 

einfach 25%  

3.1 Feinziel 
Die Tn beschreiben die aufgeführten Module:  
Modulbeschreibung gemäss AbschniƩ "Zweck"  

Hinweis: Die restlichen Punkte der Modulbeschrei-
bung sind in Bezug auf dieses Feinziel nicht prüfungs-
relevant. 

  
z. B. "Zweck" des Moduls beschreiben.  
z. B. Module einer oder mehreren Phasen zu-
ordnen.  

z. B. Modul "Grundlagen" erläutern und erklären, 
warum es nicht für ein besƟmmtes Szenario rele-
vant ist. 

3.2 Feinziel 
Die Tn beschreiben die Aufgaben und Ergebnisse der 
aufgeführten Module:  
• Ergebnisbeschreibung gemäss AbschniƩ "Be-

schreibung"  
• Aufgabenbeschreibung gemäss AbschniƩ 

"Zweck"  

Hinweis: Die restlichen Punkte der Ergebnis- und 
Aufgabenbeschreibung sind in Bezug auf dieses Fein-
ziel nicht prüfungsrelevant. 

  
z. B. Aufgaben und Ergebnisse einem Modul zu-
ordnen.   
z. B. Aufgaben: "Zweck" der Aufgabe beschrei-
ben.  
z. B. Ergebnisse: "Beschreibung" des Ergebnis-
ses beschreiben. 
z. B. Aufgaben und Ergebnisse einer oder mehre-
ren Phasen zuordnen.  

z. B. erklären, in welchem Modul und in welcher 
Aufgabe die Szenariowahl getroīen wird, welche 
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Checkliste dafür genutzt wird und welcher Mei-
lenstein daraus resulƟert. 

3.3 Feinziel 
Die Tn benennen die für die Aufgaben und Ergeb-
nisse der aufgeführten Module verantwortlichen 
Rollen.  

Hinweis: Die an der Erstellung von Ergebnissen be-
teiligten Rollen sind nicht prüfungsrelevant.  
 

  z. B. den Verantwortlichen für jede Entschei-

dungsaufgabe der betreffenden Module bestim-

men. 

 

Nr. Zielebene Lernziele Taxonomie-

stufen 

Gewich-

tung in % 

Hinweise / Beispiele 

4 Grobziel Die Tn setzen sich vertieft mit Fragen der Projektor-

ganisation (Rollen) und deren Verantwortlichkeiten 

im Kontext eines Projekts mit den Standardszenarien 

Dienstleistung/Produkt Entwicklung oder Adaption 

auseinander.   

mittel 25%  

4.1 Feinziel Die Tn bestimmen und beschreiben eine klassische 

oder agile Projektorganisation während der Lö-

sungsentstehung sowie die minimale Projektorgani-

sation während der Initialisierungsphase. 

  
z. B. das Zusammenspiel zwischen Auftragge-

ber, Projektleiter und Anwendervertreter be-

schreiben.  

z. B. die (vielleicht) wechselnde Struktur der Pro-

jektorganisation nach Abschluss der Phase Initia-

lisierung erklären. 

4.2 Feinziel Die Tn umschreiben die Grundsätze zur Rollenbeset-

zung und wenden diese an. 

  
z. B. verdeutlichen, welche Rollen im Projekt 
nicht in Personalunion besetzt werden können.  

z. B. aufzählen, welche Rollen zwingend in der 
Partnergruppe Anwender angesiedelt sein müs-
sen.  

z. B. erläutern, wieso in einem Beispiel eine Ver-
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letzung der Grundsätze der Rollenbesetzung er-
folgt (oder nicht). z. B. die Abgrenzung (Kompe-
tenzen und Verantwortung) der drei minimal zu 
besetzenden Rollen beschreiben.  

z. B. die Sonderstellung der Rolle Anwenderver-
treter im Rahmen der agilen Projektorganisation 
während der  

Phase Umsetzung erklären.  

z. B. die groben Anforderungen der Rolle Projekt-

leiter versus Rolle Anwendervertreter erläutern. 

 

Nr. Zielebene Lernziele Taxonomie-

stufen 

Gewich-

tung in % 

Hinweise / Beispiele 

5 Grobziel Die TN beherrschen die Erstellung individueller Sze-

narien. 

mittel 0% 
nicht prüfungsrelevant  

 

5.1 Feinziel Die Tn erhalten Einblick in das Online-Tool betref-

fend "Verstehen" und "Anwenden" und orientieren 

sich im Tool. 

   

5.2 Feinziel Die Tn wenden das Online-Tool für das Erstellen in-

dividueller Szenarien an. 
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Taxonomiestufen 

 

 

 

Schweregrad Fragetypen * Attribut(e) Beschreibung Verben nach Bloom Zusätzlich verwendete Verben

einfach A(pos), A(neg) Wissen Die Kandidaten geben 1:1 wieder, was sie vorher gelernt 

haben. Der Prüfungsstoff musste auswendig gelernt oder 

geübt werden.

Angeben, aufschreiben, aufzählen, aufzeichnen, 

ausführen, benennen, beschreiben, bezeichnen, 

darstellen, reproduzieren, vervollständigen, zeichnen, 

zeigen, wiedergeben

kennen, wissen

mittel A(pos), A(neg) Wissen und verstehen Die Kandidaten verstehen das Gelernte und können es 

auch in einem Kontext präsent haben, der sich vom 

Kontext unterscheidet, in dem gelernt worden ist.

Begründen, beschreiben, deuten, einordnen, erklären, 

erläutern, interpretieren, ordnen, präzisieren, schildern, 

übersetzen, übertragen, umschreiben, unterscheiden, 

verdeutlichen, vergleichen, wiedergeben

zuordnen, verstehen

schwer A(pos), A(neg) Wissen und Verstehen im Kontext Die Kandidaten können die Anwendung des Gelernten in 

einem definierten Kontext beurteilen.

Abschätzen, anknüpfen, anwenden, aufstellen, ausführen, 

begründen, berechnen, bestimmen, beweisen, 

durchführen, einordnen, erstellen, entwickeln, 

interpretieren, formulieren, lösen, modifizieren, 

quantifizieren, realisieren, übersetzen, unterscheiden, 

umschreiben, verdeutlichen

festlegen


